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Vorwort 

Die Münsteraner Arbeitstagung der Gesellschaft für Wirtschafts- und 
Sozialwissenschaften, die vom 19. bis 21. September 1977 stattfand, hatte 
mit dem Thema 

Neuere Entwicklungen der Wirtschaftswissenschaften 

ein, wie es scheint, breit angelegtes Feld ausgewählt. Aber davon waren 
stillschweig.end die Themen der Jahres- und Arbeitstagungen der jüng-
sten Zeit ausgeklammert worden, die sich ja auch der neueren Entwick-
lung, allerdings auf enger umgrenzten Themengebieten angenommen 
hatten. 

Als der Vorstand der Gesellschaft das Thema für Münster beschloß, 
hat er sich wohl von folgenden Gesichtspunkten leiten lassen. Einmal 
sollten auch jene Teilgebiete eine Chance erhalten, in Arbeitskreisen er-
örtert zu werden, die für eine ganze Tagung nie in Frage kommen kön-
nen, sei es, daß sich mit ihnen nur ein mehr esoterischer Kreis von 
Fachkollegen beschäftigt oder daß sie von der praktischen und wirt-
schaftspolitischen Anwendung zu weit entfernt liegen. Zum andern 
seIlte versucht werden, auch das eine oder andere in der Entwicklung 
begriffene Teilgebiet einem breiteren Kreis vorzustellen. Aufgrund 
dieser Zielsetzung wurde die Münsteraner Arbeitstagung zugleicll von 
jenem Arbeitsstil geprägt, der die Sitzungen der Fachausschüsse aus-
zeichnet. 

So war es nicht verwunderlich, daß diese Arbeitstagung in der Wirt-
schaftspresse kein besonders lebhaftes Echo fand. Man hatte den Ein-
druck, daß die Wirtschaftswissenschaften angesichts der drängenden 
wirtschaftspolitischen Probleme sich in die gelehrte Provinz zurückge-
zogen hätten. Hinzu kam die klare Kritik an den von der Wissenschaft 
mitverschuldeten Verständigungsschwierigkeiten mit der Wirtschafts-
praxis, die der Vorstandsvorsitzende der Westdeutschen Landesbank Dr. 
1 udwig Poullain als Gastgeber eines unvergeßlichen Abendempfangs 
in ebenso verbindliche wre deutliche Worte faßte (siehe S. 307 ff.). 

Mit diesem Tagungsband wird nun der fachlichen Öffentlichkeit das 
Tagungsergebnis vorgelegt. Es ist nicht Aufgabe des Herausgebers, die 
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einzelnen Themenbereiche oder gar Beiträge aus den insgesamt neun 
Arbeitskreisen zusammenfassend zu würdigen. Er kann sich nur wün-
schen, daß dieser Band zur Fortentwicklung des Fachs insgesamt bei-
tragen möge. 

Die wissenschaftliche Vorbereitung der Arbeitstagung lag in den Hän-
den einer Kommission, der angehörten: 

Professor Dr. Herber Hax, Universität zu Köln 

Professor Dr. Ernst Helmstädter (Vorsitzender), Westfälische Wil-
helms-Universität, Münster 

Professor Dr. Werner Hildenbrand, Rheinische Friedrich-Wilhelm-
Universität, Bonn 

Professor Dr. Gerold Krause-Junk, Freie Universität Berlin. 

Ich danke an dieser Stelle meinen Kollegen der Kommission für ihre 
Arbeit, die zum Zustandekommen der Tagung eine wesentliche Vor-
aussetzung war. Die Auswahl der Referate aus einem umfangreichen 
Ausschreibungsaufkommen ist unter Verantwortung der Kommission, 
mit BiIlligung des Vorstandes, erfolgt. 

Für ihre Mitarbeit am Tagungsband danke ich Frau Trudi Brauers 
und Herrn Wolfgang Rensonet, die auf gewohnt sorgfältige Weise Kor-
rektur gelesen haben, Frau Brauers auch für die Anfertigung der ReiJn-
,eichnungen, dem Sekretariat des Vorstandes und auch meiner Sekretä-
rin, Fräulein Helga Balzer, die den Schriftverkehr und weitere Schreib-
arbeit im Zusammenhang mit der Tagung geleistet hat. Dem Verlag ist 
für die schnelle Drucklegung, nach relativ langwieriger Sammlung der 
druckfertigen Beiträge, zu danken. 

Münster, im Juli 1978 
Ernst Helmstädter 
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Begrüßungsansprache 

Von Wilhelm Krelle, Bonn 

Herr Prorektor, verehrte Kolleginnen und Kollegen, meine Damen 
und Herren! 

Ich eröffne die diesjährige Tagung der Gesellschaft für Wirtschafts-
und Sozialwissenschaften und heiße Sie alle herzlich willkommen. Mein 
Gruß gilt insbesondere Ihnen, Herr Prorektor. Wir danken Ihnen für 
die Zurverfügungstellung der Räume in der Universität und bitten, 
diesen Dank auch dem Rektor und dem Senat zu übermitteln. Die Zur-
verfügungstellung von Räumen der Universität für wissenschaftliche 
Zwecke ist ja keine Selbstverständlichkeit. Ich denke da mit einer 
gewissen Beschämung an meine eigene alma mater, die Universität 
Bonn, in deren Räumen früher die öffentlichen Sitzungen der Friedens-
klasse des Ordens "pour le merite" stattfanden. Seit Jahren ist das 
wegen Gefahr von Störungen nicht mehr möglich. Oder ich denke an 
eine wissenschaftliche Tagung an einer deutschen Universität im letzten 
Jahr, bei der der Kultusminister des betreffenden Landes nur durch den 
Hintereingang in das Tagungsgebäude gelangen konnte und die 
Tagungsteilnehmer mit beleidigenden Spruchbändern empfangen wur-
den. Um so mehr wissen wir es zu schätzen, daß wissenschaftliche 
Veranstaltungen hier an dieser Universität willkommen sind. 

Gestatten Sie mir, meine Damen und Herren, nur zwei Herren per-
sönlich zu begrüßen. Ich heiße Sie, Herr Dr. Keßler, als Präsident des 
Westfälisch-Lippischen Sparkassenverbandes herzlich willkommen. Ich 
bedanke mich namens der Teilnehmer an dieser Tagung für die Unter-
stützung, die Sie dieser Tagung haben zuteil werden lassen. Den Dank 
für andere Hilfen werde ich im Schlußwort ausdrücken. Ich begrüße 
meinen alten Freund Martin Shubik. Er ist gerade von den Trauer-
feierlichkeiten für Oskar Morgenstern in Princeton hierher gekommen. 
Das ist nicht leicht; wir sind dankbar dafür. Dear Martin, let me wel-
come you here at Münster. Your game theoretical approach to price 
theory had an important impact on the economic theory in this country. 
We are glad to have your here and are looking forward for your paper. 

Die Tagung steht unter dem Thema "Neuere Entwicklungen in den 
Wirtschaftswissenschaften". Wissenschaft ist ein Suchprozeß: Diejeni-

l' 
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gen, die forschen, suchen nach neuen Erkenntnissen jenseits der Grenze 
dessen, was bisher gewußt wird. Wie überall im Leben ist es auch hier: 
Viele sind berufen, aber wenige sind auserwählt, wirklich etwas zu 
finden. Dabei gibt es dann kleine und größere Entdeckungen und ganz 
selten auch wirkliche Durchbrüche, die neue Felder der Forschung und 
ganz neue Einblicke in bisherige Zusammenhänge eröffnen. Solche 
neuen Erkenntnisse entstehen zunächst bei einer Person allein oder 
simultan in einer kleinen Gruppe. Sie werden aber erst wissenschafts-
politisch bedeutsam, wenn sie von der Mehrzahl der auf dem Gebiet 
arbeitenden Wissenschaftler erfaßt und nach überprüfung auch akzep-
tiert werden. Es ist die Aufgabe dieser Tagung, denjenigen, die auf 
solchen Gebieten gearbeitet haben und neue Erkenntnisse gewonnen 
haben oder gewonnen zu haben glauben, ein Forum zu bieten, dies 
ihren Fachkollegen mitzuteilen und kritisch überprüfen zu lassen. Die 
Kommission zur wissenschaftlichen Vorbereitung dieser Tagung, be-
stehend aus den Kollegen Hax, Helmstädter, Hildenbrand und Krause-
Junk hat unter Leitung von Ernst Helmstädter Gebiete herausgesucht, 
bei denen der wissenschaftliche Fortschritt in den letzten Jahren offen-
sichtlich ist, und hat Referenten gefunden, die einerseits in übersichts-
referaten diesen Fortschritt darstellen, andererseits eigene Forschungs-
ergebnisse auf diesen Gebieten hier der wissenschaftlichen Öffentlich-
keit vorlegen. Wir danken den Mitgliedern dieser Kommission, ins-
besondere auch ihrem Leiter, Ernst Helmstädter, für die große Arbeit, 
die sie bei der Vorbereitung dieser Tagung für uns alle auf sich ge-
nommen haben. 

Lassen Sie mich auch elmge Worte zur jetzigen Entwicklung der 
Wirtschafts- und Sozialwissenschaften sagen. Der Grad, in dem ein 
bestimmtes Gebiet wissenschaftlich erfaßt ist, läßt sich danach bestim-
men, inwieweit die komplizierten Phänomene der Wirklichkeit auf ein-
fache Prinzipien zurückgeführt und prognostizierbar gemacht werden 
können. Sogenanntes "Verstehen" allein genügt nicht: Im menschlichen 
Bereich können wir ohnehin sozusagen alles "verstehen", von den 
scheußlichsten Verbrechen bis zu den edelsten Taten, im Gegensatz zu 
den Naturwissenschaften, wo wir in diesem Sinn sozusagen nichts ver-
stehen, sondern die Gesetzmäßigkeiten und Phänomene als harte Tat-
sachen hinnehmen müssen. Auf diesem Weg der wissenschaftlichen 
Durchdringung des wirtschaftLichen Geschehens sind wir schon etwas 
fortgeschritten, jedenfalls im Vergleich zur wissenschaftlichen Durch-
dringung sozialer und politischer Phänomene. Es ist im jetzigen Ent-
wicklungsstand unserer Wissenschaft unvermeidlich, daß sie sich in 
verschiedene Zweige ausdifferenziert, zwischen denen zunächst relativ 
wenig Verbindung besteht. Es ist schwer, um ein Beispiel aus unserer 
Tagung zu geben, zwischen den Ansätzen in dem Referat über die 
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spieltheoretische Analyse einer Verhandlungssituation und in dem 
Referat über Informationsproduktion und Entscheidungsprozeß eine 
gemeinsame Grundstruktur zu finden, obwohl doch das erste Thema 
ein Spezialfall des letzteren zu sein scheint. Ähnlich ist es auch auf 
anderen Gebieten: Die Spezialisierung setzt sich fort, und die Kommu-
nikation zwischen den einzelnen Gebieten innerhalb eines Fachs wird 
schwieriger. Man mag das bedauern, es ist aber nach meiner Ansicht 
im jetzigen Zustand unserer Wissenschaft noch nicht vermeidbar. Mit 
irgendwelchen künstlichen "interdisziplinären Veranstaltungen" ist 
wissenschaftlich meist überhaupt nichts gewonnen: Dies ist vielfach ein 
Ausweg für diejenigen, die die harte Arbeit auf einem wissenschaft-
lichen Gebiet scheuen und schöne verbindende Worte oder Allgemein-
plätze für Wissenschaft halten. Am Ende der Differenzierung wird aber 
ganz sicher die Synthese stehen. Um ein Beispiel aus den Naturwissen-
schaften zu geben: Im vorigen Jahrhundert waren Chemie und Physik 
auch noch zwei völlig getrennte Wissenschaften ohne Verbindung. Jetzt 
beruhen beide auf den Grundprinzipien der Atomphysik, und die Tren-
nung zwischen Physik und Chemie ist eine zweckmäßige Studien- und 
Berufseinteilung, aber kein Problem der wissenschaftlichen Grundlagen 
mehr. Ähnlich wird es nach meiner überzeugung nach vielen Jahren 
harter Arbeit in den Einzeldisziplinen mit der Wirtschaftswissenschaft, 
der Soziologie und der Politologie sein: Alles sind Sozialwissenschaften. 
Die menschlichen Aktivitäten enthalten in aller Regel von jedem dieser 
Phänomene einen mehr oder weniger großen Anteil, und so wird auch 
am Ende die gemeinsame wissenschaftliche Grundlage stehen. Das ist 
aber nicht durch vorschnelle Verallgemeinerung oder gar durch Ideo-
logisierung zu erreichen, sondern nur durch geduldige Arbeit an den 
Einzelphänomenen. Man muß in der Wissenschaft Geduld haben und 
nicht zuviel wollen, wofür die wissenschaftlichen Grundlagen bisher 
fehlen. Die Alchimisten wollten auch durch Hokuspokus Quecksilber in 
Gold verwandeln. Erst die jetzige Atomphysik gibt die Möglichkeiten 
der Umwandlung von einem Element in ein anderes. 

Wenn wir das Programm der jetzigen Arbeitstagung ansehen und die 
Referate lesen, wird uns klar werden, daß der Konvergenzprozeß, hin 
zu einer Wissenschaft auf sozialem Gebiet, immerhin schon eingesetzt 
hat. Das politische Moment wird in ökonomische Modelle einbezogen, 
der bürokratische Entscheidungsprozeß wird einer ökonomischen Ana-
lyse unterzogen, soziale Indikatoren werden parallel zur Volkswirt-
schaftlichen Gesamtrechnung entwickelt - alles dies sind hoffnungs-
volle Zeichen dafür, daß wir auf dem Wege zu einer Wissenschaft sind. 
Allerdings soll man den Zeitbedarf bis dahin nicht unterschätzen. 
Meines Erachtens muß man hier eher mit Jahrhunderten als mit Jahr-
zehnten rechnen. Aber was ist das schon in der Entwicklung der 


